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Bestandsanalyse

B Landschaftsbereich, s. Erläuterungsbericht

a) durch Auswaschungsgefahr (Grundwasserabstand)

Konfliktpotential mit Gewässerschutz

b) durch unzureichende Graben- und Uferrandstreifen
     auch Konflikt mit Landschaftsökologie
c) im Quell(b.z.w.Brunnen)einzugsgebiet

b ca

Natürliche Standorteignung für landbauliche Nutzung

A3 G3 gering (schlecht geeignet zur Acker- bzw. Grünlandnutzung) 

A2 G2 mittel (bedingt geeignet zur Acker- bzw. Grünlandnutzung)

A1 G1 gut      (vorrangig geeignet zur Acker- bzw. Grünlandnutzung)

Aufrechterhaltung der tradierten Kulturlandschaft durch 
landwirtschaftliche Nutzung mit Schwerpunkt

Landwirtschaftliche Produktion

Entwicklungsziele 

e) Landschaftsökologie
f) Landschaftsbild, kulturhistorische Gründe

a) als Grünland mit Verwertung über Tierhaltung
b) mit Erosionsschutzmaßnahmen im Ackerbau
c) im Trinkwasserschutzgebiet angepaßte Düngung
    und Pflanzenschutzmitteleinsatz
d) Offenhaltung von Kaltluftentstehungsflächen
    aus siedlungsklimatischen Gründen

durch Erosion auf Ackerflächen (Hanggefälle in %)
(Erosionsfaktor, wind- und/oder wasserbedingte Bodenverluste)

Erosion
1,5

Konfliktpotential mit Bodenschutz

Wasserschutzgebiet (Abgrenzung)

EngereTalaue der Lahn (Überschwemmungsbereich)

N
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